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​Der Tod im Biergarten
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Ein Fall für Kommissar Kretschmer

München. März. Die Luft roch nach Frühling – und Starkbier.

Kommissar Lukas Kretschmer hatte sich eigentlich auf ein paar ruhige Tage gefreut. Nach Jahren als Kriminalkommissar in Berlin gönnte er sich nun öfter Reisen mit kulinarischem Fokus. Diesmal: das Starkbierfest auf dem Nockherberg in München. Er wollte Weißwurst essen, süßem Senf vertrauen, und ein oder zwei Maß Starkbier genießen. Doch das Schicksal – oder besser gesagt, ein Mord – hatte andere Pläne.

Ein Schrei im Morgengrauen

Der Biergarten „Zum Goldenen Fassl“ lag idyllisch unter alten Kastanienbäumen. Ein Ort mit Geschichte, gegründet 1887, berühmt für sein selbstgebrautes Starkbier: „Der Bock vom Fassl“. Kretschmer hatte gerade in seinem Hotel ein frisches Laugenbrötchen mit Obazda bestellt, als ihn der Anruf erreichte.


„Herr Kretschmer? Da is was passiert... beim Fassl. Sie sollten kommen.“



Es war Anna Leitner, die Tochter des Besitzers. Er hatte sie gestern beim Starkbieranstich kennengelernt – eine kluge Frau mit scharfem Blick und noch schärferer Zunge.

Zehn Minuten später stand Kretschmer am Tatort. Inmitten der Brauereihalle, zwischen glänzenden Kupferkesseln und Schläuchen, stand ein riesiges Gärfass – und darin: der leblose Körper von Sepp Leitner, Annas Vater und der Braumeister.


„Er is‘ drin g’legen, wie a Karpfen im Sud,“ flüsterte ein junger Brauer, bleich im Gesicht. „Des gibts doch net...“



Kretschmer sog die Luft ein. Der Geruch von Malz, Hefe – und Tod – hing schwer in der Luft.

Ein Braumeister mit Feinden

Sepp Leitner war in der Stadt eine Institution. Sein Bier gewann Preise, sein Wort galt viel. Doch Kretschmer lernte schnell, dass auch ein beliebter Mann sich Feinde machen kann.

„Mein Vater wollte das Rezept ändern,“ sagte Anna später, während sie zwei Weißwürste in heißem Wasser warm hielt. „Weniger Alkohol, leichter Geschmack – für die Touristen. Die alten Stammgäste waren wütend.“

Einer dieser Stammgäste war Franz Obermaier – Rentner, Trinker, Lokalpatriot. Er hatte sich gestern lautstark über den „neumodischen Bock“ beschwert.


„Wos is denn des? Leichtbier für Gschaftlhuber?“ hatte er gerufen. „Da Sepp sollt‘ si was schamen!“



Kretschmer fand Obermaier unter einem Heizpilz im Biergarten. Neben ihm stand ein fast leerer Maßkrug.


„I war net bei dem Fassl. Mei Magen kann das neue Gschloder eh nimmer ab.“ Er rülpste. „Aber der Sepp? Der hat’s verdient, wenn er die Tradition verrät.“



Der Zapfhahn und der Schatten

In der Brauerei untersuchte Kretschmer das Gärfass. Es gab nur eine Möglichkeit, hineinzugelangen: über eine schwere Metallklappe oben. Kein einfacher Zugang – es war Hilfe nötig. Oder ein Hinterhalt.

Dann fand er etwas Seltsames: Am Zapfhahn war frisches Blut. Ein Schnitt?


„Wird oft ignoriert,“ murmelte Kretschmer, „aber wer das Fass manipulieren will, muss es aufkriegen... und kann sich dabei verletzen.“



Tatsächlich fehlte heute ein Brauer: Tobias, der Lehrling. Gerade 22, schüchtern, immer in Sepps Schatten. Anna gab zu, dass er wütend war, weil Sepp ihm keine Verantwortung überließ.

Kretschmer ließ ihn holen. Der Junge hatte einen Verband an der Hand.


„Ich... ich wollte nur das neue Rezept testen. Heimlich. Der Alte hätte’s nie erlaubt.“

„Also waren Sie im Gärfassbereich?“

„Ja... aber... er war schon drin. Ich hab ihn nicht gestoßen, ich schwöre!“ Tränen standen ihm in den Augen. „Er hat mich überrascht. Wir haben gestritten. Dann bin ich gegangen. Er... er hat das Gleichgewicht verloren.“



War es ein Unfall? Oder hatte Tobias nachgeholfen?

Der letzte Maßkrug

Kretschmer bat Anna um das Überwachungsvideo – sie hatten kürzlich neue Kameras installiert. Und tatsächlich: Auf dem Video war zu sehen, wie Tobias in der Nacht die Brauerei betrat. Minuten später: Sepp folgt ihm. Dann ein Streit. Ein Stoß? Schwierig zu sagen. Schließlich: Tobias läuft panisch davon.


„Technisch ein Totschlag. Nicht geplant, aber vermeidbar,“ sagte Kretschmer.



Tobias gestand. Anna weinte – nicht nur um ihren Vater, sondern auch um das Bier.

Epilog bei einer Brezn

Später saß Kretschmer wieder im Biergarten, diesmal mit einer frischen Brezn und einem Glas hellen Bocks. Anna kam zu ihm.


„Danke, dass Sie’s rausgefunden haben. Ich... ich werde weitermachen. Aber das Rezept bleibt. So wie’s war.“

„Gut so,“ sagte Kretschmer. „Tradition ist das Herz – aber ein bisschen Veränderung gehört zum Leben.“



Er hob sein Glas.


„Auf den Sepp. Und auf das Bier.“
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Munich. March. The air smelled of spring – and strong beer.

Commissioner Lukas Kretschmer had been looking forward to a few quiet days. After years as a criminal investigator in Berlin, he now indulged in culinary-focused trips more often. This time: the Strong Beer Festival at Nockherberg in Munich. He wanted to enjoy Weisswurst with sweet mustard and have one or two large mugs of strong beer. But fate – or rather, a murder – had other plans.

A Scream at Dawn

The beer garden "Zum Goldenen Fassl" lay idyllically under old chestnut trees. A place with history, founded in 1887, famous for its self-brewed strong beer: "The Bock from Fassl." Kretschmer had just ordered a fresh pretzel with Obazda (a Bavarian cheese spread) at his hotel when the call came in.


"Mr. Kretschmer? Something’s happened... at the Fassl. You should come."



It was Anna Leitner, the owner's daughter. He had met her the day before at the opening of the strong beer festival – a sharp-witted woman with a keen eye and even sharper tongue.

Ten minutes later, Kretschmer stood at the crime scene. In the middle of the brewery hall, surrounded by shiny copper kettles and pipes, stood a huge fermentation vat – and inside it, the lifeless body of Sepp Leitner, Anna’s father and the master brewer.


"He’s lying in there, like a carp in the broth," whispered a young brewer, pale-faced. "This can't be...”



Kretschmer inhaled deeply. The smell of malt, yeast – and death – hung heavily in the air.
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